
VO Geıist des Herrn drängen äßt Es war die Sorge Johannes’ XXII., daß die
Kıirche ı der heutigen Welt keine reiche Ernte mehreinbringe und daß 65 ihr
Leben und Wagemut tehle Darum WAar die Erneuerung sSC1in großes Anliegen. Un-
ruhe un Unsicherheıit, die seıtdem durch das Kirchenvolk gehen, siınd ıcht Aus-
druck dafür, daß die gültigen Ordnungen und bleibenden Wahrheiten zerbrechen,
sondern vielmehr e1in Zeichen, da{ß das Wehen des Geıistes wieder einmal ber die
Kirche gekommen 1ST. Sie beginnt, sıch wieder als geschichtliche und deshalb ZUr

Wandlung gerufene begreifen, und versteht sıch icht 1Ur als historisches Monu-
Ment Vom einzelnen Gläubigen 1ST dabeı, zumal 1in der Diasporasıtuation der heu-

Welt ein geschärftes Gewissen, AAal NnnNeres Feingefühl für die echten Werte
un gyültigen Normen, WI1e ein waches, kluges Urteıil ber die christliche Verwirk-
lichung gefordert Dıie wiıiederholte Mahnung des Apostels Paulus, die dem hri-
Sten allzeit gilt, IT heute besonders aktuell: „Macht euch nıcht dieser Welt gleich-
förmig, sondern wandelt euch durch Erneuerung Sıinnes, daß r prüft
W as der Wıille Gottes, W a4s ZUL, wohlgefällig un vollkommen se1  D (Röm 1.2

Buddhismus un Katholizismus Südvietnam

Ludwig Wiedenmann 5}

Seit den Tagen des „katholischen“ Staatspräsıdenten Ngo ınh Dıem sprechen
die Nachrichten Aaus Südvietnam VO  3 Auseinandersetzungen 7zwischen den Katholi-
ken und den Buddhisten Der aufmerksame Beobachter hat längst festgestellt, daß
6S dabei icht relig1Ööse, sondern politische Fragen geht. Buddhisten und
Katholiken nehmen Stellung ZuU Krıeg, zAR Kommunısmus, ZUur amerikanischen
Unterstützung, den Wahlen. Buddhisten und Katholiken haben schon mehr als
C1iNe Regierung gestürzt.

Aast alle einflußreichen Organısatiıonen 1 Südvietnam stehen aut relig1öser
katholischer der buddhistischer Basıs. Es o1bt katholischen Kampfbund,

katholischen Bürgerblock eine Vereinigte Buddhıistische Kirche, 581 buddhıi-
stisches Instıtut für weltliche Angelegenheiten, eine interreligiöse Bürgerfront
USW. Die Innenpolitik wırd nıcht VO  } politischen Parteien gemacht, sondern
VO  e} relig1ösen Gruppenun VO Militär.
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Au WeSst Beobacht wirkt das verwı rend. Es 1STt für ihn nicht
leicht, sıch durch dieses religiös-politische Labyrinth hindurchzufinden. Manche
Falschmeldung hat darin ihren Ursprung

Um die Sıtuation ı Südvietnam wirklich verstehen, bedarf es gründ-
lıchen historischen Analyse. Da der Knoten der relig1ös-politischen Verwirrung
sich während der Regierung des„katholischen“ Staatspräsiıdenten Dıem geschürzt
hat, 1ST es zweckdienlich, 190008 dieser Analyse bei der katholischen Kırche be-
ZINNCN.

Das Werden Kırche

Das katholische Christentum wurde Vıetnam Begınn des Jahrhunderts
eingeführt und ZWAar durch Jesuıtenmissionare, die Aaus Japan vertrieben worden

Dieser Anfang War spektakulär. Man zählte nach WEN1ISCH Jahrzehnten
bereıts 61010 000 Katholiken AaUuUs allen Schichten der Bevölkerung Mitglieder des
Herrscherhauses, konfuzianische Mandarine, buddhistische Bonzen un: VOTr allem
Bauern. Die Zahl der Taufen belief sıch alljährlich aut bis 01010

ber die Zeıt der ruhigen Entwicklung hatte bald ein nde Um die Mıtte des
U Jahrhunderts setzte einNe Kette VO  3 Verfolgungen C1IN, die Ahnlich W1C die
römischen Christenverfolgungen MI1t kurzen Unterbrechungen rund 250 Jahre
dauern sollten Dıie Verfolgungen zeitweıise unvorstellbar grausam. Bischöfe,
Priester, Gläubige fielen ihr hne Unterschied ZU Opfer. Sie wurden gehenkt,
erdrosselt, erstochen, enthauptet, zerstückelt. Man schätzt die Zahl der Martyrer
dieser 750 Jahre auf rund 100 0[010]

Dıiıese ständigen Verfolgungen haben die vietnamesıische Kırche i entscheiden-
der Weıise gepragt Sie 11ST Untergrund orofß geworden. Die Christen wurden

wıeder den Gegensatz Zur Staatsautorität un den herrschenden Re-
ligionen des Konfuzianismus und Buddhismus getrieben. Ihre Frömmigkeıit erhielt
eine starke Jenseitsorientierung. Der ständige Druck VO  $ außen schweißte die
Gemeinden un: machte S1C SOZUSASCNH Verteidigungsgemeinschaften
des Glaubens.

Dazu kommt ein Z weıtes. Die Jesulten, die anfangs portugiesischer Regıe
M1SS1ON1LErtEN, wurden abgelöst durch Mıiıssionare der Parıser Gesellschaft für Aus-
wartıge Mıssıonen < Das hatte ZALT: Folge, daß L11LU  - die künftigen Missıonare
Vıetnam fast durchweg Franzosen 9 und ZW ar icht Franzosen, die

internationalen Gesellschaft angehörten, sondern Franzosen frein 10-

nalen französischen Missionsgesellschaft. Dıie Getahr des Nationalismus War bei N
Miıssionaren derartigen Gesellschaft naturgemäfß größer. Auch liefen alle
rückwärtigen Verbindungen derMissionare 1 Land — Frankreich
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SAamMmMen Die vietnamesischen Christen konnten daher leicht den eruch kom-
MMCN, Partısanen der Franzosen SC11 Diese Furcht spielte bei den otıven der
Christenverfolgungen eine icht SCTINSC Rolle

Die CNSC Verbindung der vietnamesischen Kirche Frankreich führte dann
tatsächlich dazu, daß Frankreich wiederholt n  n verfolgter französischer
Mıiıssıonare politisch und miliıtärisch intervenıer und schließlich autf Bıtten
französischen Missı:onsbischofs! eCe1iNeEe Expedition nach Vıetnam schickte, die der
Begınn der französischen Kolonialherrschaft Indochina WAar.

Nun WAar der Bruch 7zwıschen dem nationalen Bewußtsein un:! dem Christentum
vollkommen Auf der Seıite ühlten sich die Christen französıschem
Schutz endlich erlöst Von der jJahrhundertelangen staatlichen Bedrückung. Auf der
anderen Seıite sahen die natıonalen Kräfte die Christen L1LLU  - endgültig als Verräter
der nationalen Unabhängigkeit

Eın drıttes Merkmal der vietnamesischen Kıiırche geht ebenfalls auf die Anfänge
der Missionierung 7zurück Im Nachbarland China hatten die Jesuıtenmissionare
versucht Wahrung aller kulturellen und relig1ösen Werte, die MI1 dem
Christentum vereinbar9 eEiNeE echt chinesische Kırche aufzubauen, die WCN18-

kulturell iıcht als Fremdkörper empfunden werden konnte. Der Versuch
schien tatsächlich gelingen, bıs Streit ber Legıitimität ausbrach der

dem Namen chinesischer Rıtenstreıit bekannt geworden 1ST In diesem
Streıit S1EZTE die konservatıiıve Parteı Rom verbot wesentliche Punkte der Anpas-
SUNg un die Kırche chinesischen Kulturraum kulturellen
Auswanderung Die Parıser Missionsgesellschaft der die 1SS10N Viıetnam ber-
tragen WAafr, hatte sıch VO  3 Anfang auf die Seıite der esulıten- un Rıtengegner
geschlagen Ihre Miıssıonare versuchten 6S Sar ıcht mehr, siıch INILT der Kultur des
Landes auseinanderzusetzen. Ihre konservatiıve Haltung wurde C1inNn Erbe
der vietnamesischen Kiırche

Liturgie, Glaubensunterweisung, Theologie, alles geschah ı tradıtionellen WEeStTt-
lıchen Formen Damıt verband sıch C1iNeEe Abwehrhaltung gegenüber allen icht-
christlichen relig1ösen Gedanken un Ausdrucksformen Man bezeichnete die Bud-
dhısten bis die Jungste Zeıt herein als „Teufel‘ Man AT alles, 1e christ-
lichen Gemeinden chemisch 610 römischen Glauben un: den römischen Tra-
ditionen erhalten Die Kırche wurde e1in relig1öser und kultureller Fremd-
körper ersten Ranges der vietnamesıschen Gesellscha f} Noch VOTr ein Paar Jah
fen stand offtenen Brief den CIN15C nichtchristliche Vıetnamesen den

Die Christen SIN Me-amerikanıiıschen Botschafter Saıgon schrieben, lesen
SULZEN, S1C sınd bizarr für die vietnamesische Gesellschaft SIC sind geradezu
5ächerlich für das vietnamesısche Denken

Eın etztes Merkmal der vietnamesischen Kırche, das die historische Analyse

Zitiert nach Lumen Vıtae 530
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zutage fördert, betrifit ıhre innere Struktur. Dıie Pariser Mıssionsgesellschaft hatte
den ausdrücklichen Auftrag, einheimische Priester heranzubilden und die Leıtung
der 1SS10N allmählich einheimische Biıschöfe abzugeben. Den ersten eıl dieses
Auftrags hat INan Lreu erfüllt, daß 6S bald mehr vietnamesische Priester als
ausländische Missıionare gab, eine Tatsache, die 7zweitellos die vietnamesıische Kır-
che durch die Verfolgungen hindurchgerettet hat.

Aber diese Institution der einheimischen Priester Wr mıit schweren Mängeln
behaftet. Man prefßte dıe Kandidaten durch eiıne völlig westliche Seminarausbil-
dung. Das hatte Z7We]1 schwerwıegende Folgen. Einmal die vietnamesischen
Priester intellektuell überhaupt ıcht eiıner christlichen Begegnung mi1t ihrer
eıgenen Kultur geruüstet. Zum anderen kamen S1e, da S1€e verständlicherweise auch
die lateinıische Theologie nıcht gut beherrschten Ww1€e ıhre französischen Kollegen,
ber die Stellung VO  3 Hılfspriestern iıcht hinaus. Den 'Lon gyaben weıterhin die
ausländischen Mıssıonare Dafß solchen Umständen einheimische Bı-
schöfe überhaupt nıcht mehr denken WAar, 1Sst begreiflıch. Der vietnamesıi-
sche Bischof wurde erst 1933 geweıht.

Da auch die überwiegende Mehrzahl der Gläubigen einfache Bauern WAarcn, Zing
ON 1in der vietnamesischen Kirche sehr schlicht und eintach und der Oberlei-
Lung der ausländischen Miıssıonare csehr patrıarchalisch Der Boden für dynamı-
sche, moderne oder Sar revolutionäre Elemente war innerhalb der katholischen
Gemeinden 1n Viıetnam denkbar schlecht.

Vielleicht ann INan die Ergebnisse dieser historischen Analyse ur7z
sammentfassen: In der vietnamesıschen Kırche hat sich die vertikale Dıiımension des
Christlichen, der Glaube, die Treue, der Gehorsam,; die Frömmigkeıit 1n einem sehr
C  9 einselıtigen ınn überentwickelt. Dıie horizontale Dimension des Christ-
lıchen dagegen, das Sıch-Einordnen, die Solidarität, das Verantwortungsgefühl für
das Ganze, der soz1ale Dienst blieb 1ın starkem Ma{iß unterentwickelt. Die Kirche
lebte iın einem Getto mMIi1t ausländischem Anstrich. Sıe erschien als Brückenkopf
remder Mächte ın 1etnam.

Dieses Erscheinungsbild der Kiırche machte das Christentum 1n den Augen des
oftiziellen Vietnam ZUuU ATa Dao.. ZUuUr „perversen Religion“ schlechthin. In einer
der etzten Verfolgungen wurden den Christen diese beiden Zeichen GLA DAO)
auf die linke ange gebrannt. Fuür viele Nationalıiısten sınd s1e damıt hıs heute DC-
zeichnet. Der Chefideologe des gegenwärtigen polıtischen Nationalbuddhismus,
der Mönch hıch Irı Quang, hat in verschiedenen Veröffentlichungen zeigen
versucht, da{ß der Buddhismus die nationale Religion des vietnamesischen Volkes
sel. Eıner der Gründe, die OT: dafür anführt, 1St der, dafß der Buddhismus dem
vietnamesıschen olk niıe Unrecht habe, insbesondere habe „ OFrSTEHNS n1ıe
die Anschauungen des XZollas oder die nationale Tradıtion raten, Zzweltens n1ıe
dıe anderen traditionellen Religionen verachtet, drittens n1ıe versucht, seine Aus-
schließlichkeit der Vorrangigkeit durchzusetzen un:! viertens nıe die Natıon un:
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das olk Tateh; den Interessen auswartıgen Macht dienen“ 2. Da
alle diese Punkte indırekteAnklagen das Christentum sind, 1ST klar Und
daß INan den Anhängern solchen Religion Sympathie entgegenbringt
1STt verständlich Wıe die historische Analyse QEZEIgL at, sınd diese Anklagen e1l-
der nıcht Aaus der Luft gegriften.

Katholische Sonderstellung

Unter dem Schutz der französischen Kolonialherrschaft hatte die Kirche endlich
uhe VOTr den Verfolgungen. Der Kaiser Hue, dem französischem Protek-

die Provınzen Tongking und Annam verblieben9 hatte S1' vertraglıch
verpflichtet der katholischen 1ssıon volle Freiheit gewähren. In Cochinchina,
dem südlichen el Vıetnams, der eigentliche französische Kolonie WAafr, erhielt die
Kırche regelmäßige Ananzielle Zuwendungen VO französiıschen Staat, der

Hause gar nıcht kirchenfreundlich WAar,. Neues Missionspersonal kam 1115 Land
Neben der eigentlichen Missionstätigkeit entfaltete sich mehr die erzieheri-
sche und sozi1alkarıtatıve Tätigkeit der Kirche Die Apostolischen Vikariate WUTr-

den vermehrt. Die Katholikenzahl die Begınn des Jahrhunderts noch rund
400 000 betragen hatte, Ende des Jahrhunderts aut ber 700 010[0]
Bıs ZUuU Ende der französischen Kolonialherrschaft ı1ST die Kırche ı Vietnam A4us

Katakombenkirche großen und einflußreichen Organisatıon MIt

{ Millionen Gläubigen geworden, abgesehen vVon den Philippinen die größte Kır-
che Asıen. Ihre innere Struktur un:! ıhr Erscheinungsbild blieben unverändert

Die Geschichte wollte CS, daß C1inN Glied dieser Kirche, Ngo Dingh Diem, der
Staatspräsident des 1954 durch die Genfer Konferenz Neu geschaffenen Süd-

vietnam wurde. Die katholische Presse aller Welt hat CS iıcht voll
Stolz daraut hinzuweısen, daß ein Katholik Präsident asıatischen Landes DC-
worden sel1l,. Man brauchte sich annn nıcht wundern, da die Fehler Dıems VON

der anderen Seite ebenfalls dem „katholischen“ Präsidenten angelastet wurden.
Die Stellung der katholischen Kıirche ı unabhängigen Südvıetnam :

derte sich Vergleich ZUuUr französiıschen Kolonialherrschaft ıcht Im Gegenteil
Rechtlich blieb S anerkannt als Körperschaft des öffentlichen Rechts, während die
relig1ösen Zusammenschlüsse der Buddhisten Ur den Status VO gemeiINNUutzZ1genN
Vereiniıgungen hatten. Dazu kam das Prestige, das das Christentum als die eli-
1012 des Präsidenten genoßß un 4S Zentralvietnam noch dadurch erhöht wurde,
da{ß der Erzbischof VO  w Hue ein Bruder des Präsidenten WAar.

Dıiese rechtliche und moralische Sonderstellung der Kirche wurde durch die tat-

A“ sächliche Bevorzugung der Katholiken auf politischem Gebiet erganzt. Be1 der e

Le Delta, Parıs, Nr ept
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lung Vıetnams 650 000 Katho ikenS  us dem Norden nach dem Süden DC-flüchtet, der Vertfolgung durch die Kommunisten entgehen. Dıiese Flücht-
linge tanatische Antikommunisten. Was WAar natürlicher, als daß Präsident
Dıem Zur Durchführung SC1NCS antıkommunistischen Programms sıch VOrTr allem
auf diese Glaubensgenossen stutzte” In von kommunistischen Spitzeln
und Partisanen verseuchten and glaubte CT, bei diesen sichersten gehen. So

wichtige Stellen ı Verwaltung und Wehrmacht weıthin MI1It Katholiken
besetzt.

Die Katholiken nutfzten re Sonderstellungweidlich Aaus, Das WAar nıicht sehr
christlich, aber doch irgendwie verständlich, VOTLT allem bei den geflüchteten Katho-
lıken Aaus dem Norden. Soeben Jahrelangen kommunistischen Terror ent-
rONN«eCN, S$1ie Nnu  a} endlich ı Staat, der iıhnenvolle Freıiheit gewährte
und dessen Präsident der „Ihrigen“ WAar.

Die Vermengung VO  ca) Religion und Politik, Von Kırche un: Staat auf katholi-
scher Seıte hatte begonnen. Es gab ZWaar auch besonnene Katholiken, die VOT dieser
Entwicklung Wwarnten, aber S1IC damals noch einflußlos. S1e kamen
den allgemeinenIrend iıcht Einige büßten ıhre oppositionelle Haltung
MIt dem Gefängnis.

In dem gunstigen Klima machte auch die 1Ss10n beträchtliche Fortschritte. Die
Kırche wuchs unaufhörlich, WEeNnNn auch ıcht alle Konversionen AUuUS E} relig1ösen
otiven geschehen seıin dürften.

Alles i allem sah 6S für Nichtchristen AauSs, als ob der Katho-
lizismus die beherrschende Religion i Südvietnam geworden Warce, un: ZWAar ein

Katholizismus, der für viele nıchts anderes WAar als die „perverse‘ Religion der 7
früheren Kolonialherren. Die nıchtchristlichen relig1iösen Kräfte mu{fßÖten darauf
rCcagıcren. Die Reaktion kam VO  a} seıiıten der Buddhisten.

Buddhismus und vietnamesısche Volksreligion A ea
Dıie natiıonalbuddhistische Bewegung, die die Führung der UOpposıtion

den katholischen Diıem übernahm, wırd nıcht müde, behaupten, der Buddhis-
INUS SsCc1 die Nationalreligion Vıetnams. Diese Behauptung 1STt Aaus dem starken Aanftı-
katholischen Ressentiment heraus verständlich. ber sachlich gvesehen i1ST S1C 1rre-
ührend. Langerhans hat GrSsSE JUunNgst bemerkt, da{flß In  — fachkundige Darstel-
lungen ber das moderne Viıetnam lesen kann, die die Exıistenz vietnamesıi-
schen Buddhismus aum erwähnensS.

Die vıetnamesische Volksreligion, die VOoO  $ allem der Bauer autf dem Land prak-
UZIUuert, 1St Mischreligion, die Von China her geformt wurde. Ihre Grundlage

3 Frankfurter Hefte (1965) 667
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1ST der Ahnen- und Geisterkult MItTt der Verehrung höchsten Ge1-
StES, des Herrn Himmel“ Dazu kommen magische und polytheistische Elemente
Aaus dem populären T1ao1smus und die relig1ös fundierte konfuzianısche Familien-
Gesellschafts- un Staatsethik Der Buddhismus der seiNer nördlichen orm
des Mahayana-Buddhismus Jahrhundert Chr durch chinesische Mönche
nach Vıetnam kam, fand alle diese Elemente schon VOor Seine Lehren VO Karma
und der Seelenwanderung, VO erlösenden Buddha und den Bodhisattvas £traten

als etztes Element ZUr synkretistischen Volksreligion hınzu Dıie anzıehende
Buddhagestalt un dıe Totenfeiern, die die buddhistischen Mönche veranstalteten,
verschaftten ıhm leichten Eıngang e1ım olk Diese beiden Elemente machen auch
bıs heute e1ım orößten eı1l des vietnamesischen Volkes die buddhistische rOöm-

migkeit AUuSs Wenn das ZeENUgT, Menschen Buddhıisten NENNCH

können und VO buddhistischen Standpunkt Aaus z1bt 6 zute Gründe dafür
ann 1STE tatsächlich die Mehrheit des vietnamesischen Volkes buddhistisch Man
MUu be1 solchen Aussagen aber die relıg1öse (GGesamtsıtuation Vıetnams

Auge behalten, VOT allem WenNnn INa  a ann Vietnam ı Atemzug MT Bırma,
Thailand oder Ceylon nenntT, Länder, ı denen das Leben der Bevölkerung
jel umfassender VO Buddhismus gepragt 1ST

Der oftizielle Status des Buddhiısmus 1in Vıetnam hat C1IHG wechselvolle (52
schichte Er Wr MT dem buddhistischen Mönchtum dem Organı-
satorıschen Element Buddhismus verbunden Als ach der Befreiung Vıet-
aminlls VO  e} chinesischer Fremdherrschaft die buddhistischen Mönche 38 wichtige
Rolle der Vermittlung Zzu chinesischen Kaiserhof hın übernahmen, wurde der
Buddhismus 1etnam Hoft- und Staatsreligion Das WAar VO 1: hıs FA

13 Jahrhundert Chr Da diese Zeıt zugleich die Zeıt der ersten nationalen
Größe des selbständigen Vıetnam WAal, 1ST VO  $ diesem nationalen Glanz

.r auch Buddhismus haften geblieben, und dıe einflußreichen Mönche von damals
sind das Ideal der nationalbewuften Mönche VO  a} heute

Im 15 Jahrhundert verdränegte der Konfuzıanısmus den Buddhismus als Staats-

relıgıon Seine Stellung hing 1U VO  e} den einzelnen Herrschern b Manche tole-
rierten ihn, manche förderten ıh eıt dem Jahrhundert erwuchs ıhm der
cQhristlichen 1Ss1ıon C1N nehmender Rivale, den die Mönche MmMi1t Hıltfe
kaiserlicher Gewalt mehr als einmal auszuschalten versuchten

Innere un: außere Gründe ührten der Zeıt der französischen Kolonialherr-
schaft starken Vertall des buddhıistischen Lebens Zu Begınn des Jahr-
hunderts Klöster und Pagoden desolaten Zustand Die Mönche

ungebildet, und ıhr Finflu{ß auf das olk hatte stark nachgelassen Es Wr

das ausgerechnet die Zeıt der die katholische Kirche französıscher Pro-
tektion sıch machtvoll entfalten begann

S0 machte der Buddhısmus E1iNC dem Katholizismus entgegengeSsetZLe Entwick-
lung durch Während der Katholiızısmus VOoO  e} der Unterdrückung ZUuUr Begunstigung
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aufstieg, sank der Buddhismus VO  3 der Begünstigung ab den Vertall der ZU
mındesten die Bedeutungslosigkeit Und ZWAar das icht Z W el Entwick-
lungslinien, die unabhängig voneiınander verliefen, sondern 6S WAar C1in un die-
selbe Entwicklung die Begünstigung des WAar jeweıils der tund oder der
Anlaß für die Unterdrückung bzw den Vertall des anderen. Wenn INa  o sıch ann
noch VOT Augen hält, wWer die politischen Mächte9 VO  e} denen die Begünstı-
Sung bzw die Unterdrückung AuUSgingen, annn hat mMan hier schon den Kern des

relig1ös--politischen Konfliktes zwıschen Katholiken un: Buddhisten i
Südvıetnam.

Buddhistische Renaıssance

In anderen asıatiıschen Ländern, 7E Ceylon, War dem Buddhismus
westlicher Kolonialherrschaft dasselbe Schicksal des Vertalls beschieden. Es 1SE
fraglich, ob sıch davon ıJC wieder erholt hätte, WeNnNn iıcht die überall erwachende
Natıionalbewegung Asıen auch ZUuUr Besinnung aut das CISCHNEC kulturelle un: rel  l_
e} Erbe geführt hätte. Im Gefolge dieser Besinnung erlebte der Buddhismus i
WEN1ISCH Jahrzehnten ungeahnten Aufschwung. Seıit der Mıtte unNnseres Jahr-
hunderts ı1STE CiINE internationale relig1öse Großmacht.

Eın paar Daten das veranschaulichen Im Jahr 1950 fand Ceylon die
buddhistische Weltkonferenz 19572 wurde autf der ZzZweıten buddhisti-

schen Weltkonferenz Japan der buddhistische Weltbund (World Fellowship of
Buddhists) gegründet C1iNeE Art Okumenischer Rat der Buddhisten, der nach
die buddhistische Einheit un: ach außen die buddhistische Weltmission ördern
soll 1954, dem Jahr, ı dem die buddhistische Welt das 2500jährige Jubiläum
des Eingangs Buddhas ı das 1ırvana feierte, wurde ı Rangoon das Konzil
des Theravada-Buddhismus eröffnet dem 2500 Konzilsväter“ Aaus der ZSanzZCN
Welt teiılnahmen und das Z W el Jahre lang, bis 1956 dauerte Parallel Zzur Eröft-
NUung dieses Konzıls die buddhistische Weltkonferenz, die den buddhisti-
schen Okumenischen Rat ZE.  S durchorganisierte

Diese internationale buddhistische Erneuerungsbewegung oriff auch auf den
vietnamesischen Buddhismus ber Vıetnamesische buddhistische Mönche nahmen

den internationalen Konterenzen te1] SO WAar hıch Irı Quang, der füh-
rende Kopf des gegenwWartıgen vietnamesischen Nationalbuddhismus, 1957 be] der
Gründungskonferenz des buddhistischen Weltbundes Japan

Der Höhepunkt dieser Entwicklung Aiel 1U ausgerechnet die Reglerungszeıt
Ngo ınh Diıems Das Buddha Jubiläum, die Eröffnung des Buddhistenkonzils
un die große Organisationskonferenz Rangoon EINEISCHS,; die Genfer
Konferenz die Bıldung Südvietnams un: der Regierungsantrıtt Diıems andererseits
fielen dasselbe Jahr 1954 Be1 der Verbindung Dıiıems IMN1T dem katholi-
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schen Bevölkerungsteil ı der Art un aus den Gründen, W1e S1C ben dargelegt
wurden, mußte-es Zu Konflikt MIt dem Buddhismuskommen.

Der Vergleich MI den buddhistischen Nachbarstaaten und der buddhistischen
Weltbewegung machte den führenden Mönchen des vietnamesischen Buddhismus
re C1ISCHEC Bedeutungslosigkeit schmerzlich bewußt. Dazu kam die Erinnerung
die große natıonale Vergangenheıit des Buddhismus. Ferner War das buddhistische
Mönchtum das CINZISC Element, das der alten nichtchristlichen Volksreligion noch
OrSanısıert WAar. Der Konfuzianismushatte mMi1t der Abschaffung des Kaıisertums

hierarchische Spıtze verloren, und das konfuzianısch gebildete Beamtentum
hatte i der modernen Verwaltung keine Bedeutung mehr. Dıie übrıgen Elemente
der Volksreligion über die Dörtfer hinaus NC Organısıert Dıie buddhistischen
Mönche ühlten sıch also als legitimes Sprachrohr der Volksreligion Schließlich

die buddhistischen Pagoden und Klöster die Stätten, sich C1iNeEe

Upposıtion das Diem-Regime überhaupt tormieren konnte Sıe allein
VOTr dem Zugriff der Staatspolizei einigermaßen sicher. 1le diese Elemente mMuUu
INan Auge behalten, die buddhistische Widerstandsbewegung Dıem

verstehen.
Das Ziel dieser Bewegung War klar dıe Beseitigung Dıems un der „katholischen

Vorherrschaft“ un 1e Errichtung buddhıistischen Staates ] 1etnam. Die
Vorgänge, die annn ZUuU Sturz Uun!: Zur Ermordung Dıiems führten, sınd für unsere

Analyse ıcht mehr relevant Vielleicht 1ST es aber nutzlich noch besonderen
Aspekt dieser Auseinandersetzung beleuchten die Frage der Buddhistenver-
folgung

Buddhistenverfolgung?
Die Weltpresse hat 1963 monatelang VO  - dieser Buddhis}enverfol.gung SCSPIO-

chen. Was hält daran kritischen Nachprüfung stand? Fiınes steht Von Or

herein fest: Es arı Vıetnam 11C Ce1iNEe Verfolgung der Buddhisten Von der
Katholiken gegeben. Wenn, annn annn INan höchstens Von Verfolgung der
Buddhisten durch den allerdings katholischen Staatspräsıdenten Dıem sprechen.
ber auch jer W aie noch SCNAUCI zuzusehen.

Dıem hat wahrscheinlich die Buddhisten persönlich icht sonderlich hoch-
geschätzt. Das konnte ebenso vVon seiner katholischen W1e VO  3 SELHNGT. konfuzianı-
schen Familientradition her kommen Er hat S1C} deshalb auch iıcht beeıilt die
£ffentlich-rechtliche Stellung des Buddhismus verbessern Un 6S 1STt ıhm des-

halb sicher nıcht schwer gefallen, sıch politisch VOT allem aut die Katholiken
STtUtLzZeN, Wenn 1eSs auch vornehmlich Aaus Gründen der Vorsicht hat

Auf der anderen Seıite 1STt iıcht bestreiten, daß Dıiıem die 2500 bud-
dhistische Pagoden und Klöster reparıert der neu gebaut wurden, un ZW ar MIiITt
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erheblichen staatlichen Zuschüssen. Ferner vollzog sichdoch die Renaıissance
des Buddhismus, Reorganisation und Entfaltung auf erzieherischem und
sozialem Gebiet derRegierung Diems. Auch waren Kabinett nd ı der
Ärmee Diems die Mehrzahl der Minister un: Miılitärs Nichtkatholiken.

Die Übergriffe Buddhisten, die vorgekommen S$in. und sıch 11 Verlauf
des Konflikts vermehrten, standen alle i Zusammenhang M1t der antıkommuni1-
stischen Politik Diems. Diem hielt jede Opposıtionfür kommunistisch inhiltriert
un unterdrückte S1IC deshalb rücksichtslos. Das WAar Diems Schwäche und Tragık.
Da die ben analysierte buddhistische Wiıderstandsbewegung 1 offtener
Diem OppONI1erte, gerıiet auch S1C die Mühlen der Unterdrückung. Das Problem
der Buddhistenverfolgung W ar daher eın relig1öses, sondern ein rein polıtisches
Problem, W as sıch auch daraus ergibt, daßDıem selbst diesem Problem politisch
gescheitert ı1STE

Politischer Buddhismus und politischer Katholizismus

Der Sturz Dıiems löste den Führern des politischen Buddhismus wah-
ren Freudentaumel au  n S1e wurden sıch plötzlich ihrer Macht un!: ihres Einflusses
bewußt S1e schlossen ihre politischen Kräfte, die bis dahin Intersektenkomitee
Zu Kampf Dıem koordiniert9 strafter Im Januar 1964
wurde die Vereinigte Buddhistische Kirche“ gegründet, eiNne Föderation, der 11
VO  w} den buddhistischen Sekten Südvietnam angehören sollen Ihr General-
sekretär 1STt der Mönch Thich T'rı Quang Als die bedeutendsten Aktionseinheiten
der „buddhistischen Kırche“ S1iNn. das Vıen Hoa Dao (Institut für die Aus-
breitung des Glaubens: manchmal auch übersetzt Instıtut für welrtliche Angelegen-
heiten) Sa1gon, die Jugend- und Studentenorganisation MI 1t7Zz Hue und die
erst diesem Jahr gegründeten buddhistischen „Kampfeinheiten bekannt

gworden Das Instıtut für die Ausbreitung des Glaubens 1St eine Art buddhisti-
sche Schattenregierung M1t vielen Ämtern, von denen der bedeutendsten das
Militärseelsorgeamt IS das ber die buddhistischen Militärkapläne cht
unterschätzenden Einfluß auf die Armee ausübt.

In der Sıtuation nach Dıem versuchten Nnu  ; die Buddhisten dieser Orga-
9 für iıhre Sache herauszuschlagen, W 3as NUur herauszuschlagen WAaTr, bis ZUr

Forderung der Anerkennung des Buddhismus als Staatsreligion Man S1INnS autf die
Straße un LUurzte CIHNG Regierung nach der anderen, WEeNN S1C sıch den Wünschen
der „buddhistischen Kirche“ ıcht beugte.

Auch MI1It den Katholiken wurden alte Rechnungen beglichen. Schauprozesse
Kwurden ıinszenilert. Es kam - antikatholischen Ausschreitungen. Katholische Dör-

fer wurden nıedergebrannt und die wehrlosen Einwohner schikaniert der OFr-

det Besonders radikal WAar die buddhistische Jugend- und Studentenorganisation
S
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Es o1bt eın Manıftest dieser Organisation AUS dem Jahr 1964, das eine detaillierte
Anleitung einem antiıkatholischen Feldzug enthäilt. Der Konflikt, der bis 1963
ın erster Linıe eın Konflikt 7zwischen „den  CC Buddhisten und der Regierung Dıem
War, wurde 1U  — ZU Konftlikt 7zwischen „den  CC Buddhisten und „den  CC Katholiken.

Für das Gros der Katholiken Wr der Sturz Diems eine Oose Überraschung C-
S1e lasteten natürlıch sofort die Ermordung „ihres“ Präsidenten den Bud-

dhisten 28 die sS1e 1im Bunde mMit den Kommunisten ylaubten. Auf rund der
nehmenden Übergriffe der buddhıistischen Radikalen sahen s1ie schon eine neue Ver-
folgung der Kiırche heraufziehen.

Die Flüchtlingskatholiken AUS dem Norden, die se1t den Taéen des Vietminh-
'Terrors ein1ıge Erfahrung 1n der Selbstverteidigung hatten, wandelten iıhre Flücht-
lingsorganısatıon in eiınen „katholischen Kampfbund“ u dessen Spitze ein
katholischer Priester AUS dem Norden (Pfarrer Hoang Quynh) TrAXF: Man bereitete
sıch darauf VOT, 1mM Fall einer kommunistischen Machtübernahme 1in den Unter-
grund gehen. Man chuf eine Geheimorganisatıon, legte Waftenlager USW.,

Dıie katholischen Jugendgruppen des Kampfbundes gyingen ebenfalls auf die Straiße
und lieferten siıch mi1t der buddhistischen Jugend regelrechte Straßenschlachten.
Man ErAT begeistert für den Krıeg und die Amerikaner-eın und kompromittierte
damıt EerAHNeEeUt das Christentum als Parteigänger ausländischer Mächte

Der katholische Kampfbund, als Selbstverteidigungsorganisation entstanden,
entwickelte sıch bald einem polıtischen Kampfinstrument, das VOT allem VvVon

den Katholiken des Nordens WAar, Er wurde die Parallelorganisation ZUr

„ Vereinigten Buddhistischen Kirche“, die NUu  3 beide abwechselnd Regierung un!
Ofrentlichkeit ruck efizten uch dem katholischen Kampfbund glückte 6S

einmal, eine Regierung, die ihrer Meınung ach den Buddhisten Zu weıilit nN-
kam, sturzen. Wenn die Weltpresse Von den Katholiken und den Buddhisten
sprach, diese beiden Organisatiqnen und ihre Hılfstruppen gemeınt.

Gesenwart und Zukunft

Die Tragık dıeses buddhistisch-katholischen Antagon1ismus esteht darın, da{(ß
1n einem Land ausgefochten wird, das 1n einen Kampf auf Leben und Tod VOI -

wıckelt 1St Um überleben können, bräuchte 1etnam den geschlossenen Eınsatz
aller se1ner Kräfte, auch und VOT allem der Kräfte, die relig1ös inspiriert sind. Es
scheint, da gerade die Zersplitterung und der Antagon1ismus dieser Kräfte eine
echte Lösung des SanzCch Vietnam-Konflikts verhindert.

Es steht Zanz außer Zweıfel, daß der Kern des Vietnam-Konflikts der Versuch
der Kommunisten ist, Südviıetnam in ıhre Gewalt bekommen. Sıe führen die-
SC} Kampf jedoch nationaler Verkleidung. Dıie „Nationale Befreiungsfront
Südvietnams“ ‚(der Vietcong) 1St diese Verkleidung. Sıe besteht Aaus eiınem guten
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Dutzend nationalistischer Organısationen, die ıhren Zuwachs Aaus der Opposition
Dıem und die Amerıkaner bezogen. Der Kampf der Kommunisten erscheint
CISCHCN Land und vVor der Weltöftentlichkeit VOL allem ı Asıen! als

Kampf die natıonale Unabhängigkeit CI VO Ausland ZEeSLUTZLE Re-
SICTUNGS

Mırt militärischen Mitteln allein 1ST dieser Konflikt nıcht lösen Im Gegenteıil
JE länger der rieg dauert desto verheerender wirkt sıch die Demoralısierung der
Bevölkerung aus Auch überzeugten Antıkommunisten mehren sıch die
Stimmen derer, die eine kommunistische Herrschaft allmählich für das kleinere
bel halten ine wirkliche Lösung des Konflikts 1STt 1Ur VO  a} heraus MOS-
ıch durch C11C echte, VO  - den Kommunıisten un den Amerikanern zugleich unab-
hängıge Natıionalbewegung, die dem kommunistischen Kampf den Boden entzieht

Eıne Zeitlang schien 6S als ob die buddhistische Bewegung, die mancher
Unklarheiten ıhrem Verhältnis Zum Vıetcong rund doch eiNE unabhängıge
drıtte raft 1ST diese Rolle übernehmen könnte. SeIlit der Auseinandersetzung mi1t

der Regierung Ky VErgSANSCHCNH Frühjahr 1ST S1IC jedoch innerlich gespalten un:
geschwächt Das haben auch die Wahlen September DQEeZEIQL Der Aufruf der
buddhistischen Kırche Zu Boykott der Wahlen wurde VO  $ der Mehrheit der Be-
völkerung ıcht befolgt.

Vielleicht führt diese Krise Reinigung und Entradikalisierung der bud-
dhistischen Bewegung Wenn 65 annn gelänge, die übrıgen relig1ös inspırıerten
Kräfte des Landes MmMIi1It diesen buddhistischen Kräften, die doch tief olk VeTI-

wurzelt sınd verbinden, ann könnte daraus e1iNeEe Volksbewegung, Ce1iNe echte
Nationale Befreiungstront“ Gegensatz ZUr Scheinfront des Vıetcong ent-

stehen, die fähig WAare den Vietnam-Konflikt VO  3 her aufzurollen un:! MITt

Hıltfe klugen militärischen Deskalation Lösung tühren
Konkret würde das heißen, da{fß Buddhisten un Katholiken sich verständigen

Die relig1ös polıtischen Organısationen beider Seıten müßten Z AB ıhren Radıka-
Iısmus und Klerikalismus 1abbauen. Dann könnten SI aus den relig1ösen Antrieben
heraus, die beide besitzen, VOr allem auf em Gebiet des soz1alen Autbaus und des
politischen Dıiıenstes 7zusammenarbeıten.

Es liegt weitgehend ı der Hand der Katholiken, ob esS dieser Zusammen-
arbeit kommt Ihr Verhalten wird das Verhalten der Buddhisten beeinflussen. Daß
dıe Zusammenarbeit VO  - der anderen Se1ite ehrlich gewünscht wırd 1STt beı
Besuch führenden Bonzen der Vereinigten Buddhıistischen Kirche "T'hıch Nhat
Hanh) bei apst Paul VI Juli dieses Jahres offen ausgesprochen worden. Nhat
Hanh bat den apst MOSC den vietnamesischen Katholiken C111 Wort un:
S1E ZUT 7Zusammenarbeıit TINUNtErN Dann könnten die vereinıgten geistlichen
Kräfte den Mächten der Gewalt C Ende setfzen.

Es sind Anzeıichen vorhanden, daß esS 7Zusammenarbeit kommen ann.
VWıe dauerhaft S1IE sCe1MN WIr und 1eWEeIT ein SEMEINSAMCK Aufbau
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aatswesens überhaupt glich ı1Sst, wiırd da abhängen, W1e di Buddhist
iıhre Fernziele definieren und WI1e 1e Katholiken S1C|  h AWADEstellen. Dıie Wünsche
der Buddhisten gehen dahin, dem Buddhismus als dem wichtigsten Ferment der let-
namesischen Volksreligion e1ineÖftentliche Stellung ı Staat geben, die se1iner

Bedeutung entspricht. S1e haben dabej die übrigen buddhistischen Länder Südost-
4asıecns Auge Für die Kirche würde das bedeuten, dafß il öffentlichen Leben
MIt der Rolle Minderheitsreligion zufrieden sein müßte. Man möchte INCINCN,
das se1 nach dem Zweiten Vatikanischen Konzıil icht mehr schwer. Wıe einNne

Kirche sıch tatsächlich dieser Haltung, durchringen kann, af ı erst Jungst die
ceylonesische Kirche demonstriert.

Für den Gro(ßfiteil der vietnamesıschen Katholiken W are das eine radıikale
Umstellung. Hıer liegt das Drama, das auf die Kırche 3 1etnam zukommt. Von
sCiNner Bewältigung hängt ıhre eigene Zukunft un: die Zukunft ihres Landes WeIlt-

gehend ab

Die Wende FA Menschen

Der Revısıonısmus der osteuropäischen marxistischen Philosophie

Peter Ehlen 5 ]

ÖS geht uns dıe Vısıon Welt, der die schwersten vereinbaren-
den Elemente menschlichen Handelns mıteinander verbunden sind, kurz, ecSs geht
uUuns Güte hne Nachsıicht, Mut hne Fanatısmus, Intelligenz hneVerzweıt-
lung un Hofinung ohne Verblendung 1le anderen Früchte des philosophischen
Denkens sınd unwichtig Dies schreibt Leszek Kolakowski,; eC1in glänzender Stilist,
Professor für Philosophie der Universität Warschau, SC1NEMM Buch Der

s Mensch hne Alternative“1 Dieses Buch C1iNEe Sammlung verschiedener Essays,
ann als charakteristisch gelten für die „revisionistischen Tendenzen den
marxistischen Denkern des Ostblocks, be1 denen das Interesse den klassischen
Thesen des Dialektischen Materialismus, seiner Ontologie un: Erkenntnislehre

Kolakowski, Der Mensch hne Alternative Von der Möglichkeit un:Unmöglichkeit, arxXıst seın Mün-
chen 280.
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